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ANZEIGE

Sie stehen parat
Mit diesenKöpfen könnte der St.Galler SVP die Verteidigung vonKöllikers Regierungssitz gelingen.

RegulaWeik

«Wir sind sehr gut aufgestellt»,
sagtMikeEgger. Pessimistische
Tönesind ihmfremd.Undwenn
es um die anstehendenWahlen
geht, muss er eh optimistisch
sein – jobbedingt. Egger ist Stra-
tegiechef der St.Galler SVP.
Zweifel, ob seinePartei ihreehr-
geizigen Wahlziele erreichen
wird, sind von ihm keine zu hö-
ren.Nie, abergarnie.Wersich in
den Parteireihen umhört, ver-
nimmt auch vorsichtigere Töne
und zurückhaltendere Progno-
sen. «Unsere Personaldecke ist
nicht übermässig», heisst es da
etwa.Oder:«Jetzt,daStefanKöl-
liker aufhört, ist nicht nur der
zweite Regierungssitz Illusion,
jetzt ist auch der bisher einzige
Sitz gefährdet.»

Egger will davon nichts wis-
sen.Er ist überzeugt, dass es ge-
lingen wird, den bisherigen Re-
gierungssitz zuverteidigen.Die-
ser sei inzwischengutverankert.
Und der zweite Sitz? Zunächst
werde es darum gehen, die na-
tionalen Ergebnisse genau zu
analysieren.

ZweiRücktrittekurbelndas
Wahlkarussell an
Vier Wochen ist es her, seit Eg-
gerdieseAussagengemachthat.
Der Wahlfahrplan ist unverän-
dert: nationale Wahlen Herbst
2023, kantonale Wahlen Früh-
ling 2024. Dennoch hat sich
seither einiges getan. Wenige
Tage später gab der St.Galler
SP-Ständerat Paul Rechsteiner
bekannt, dass er Ende Jahr auf-
hört. Und seitMittwoch ist klar,
dass SVP-Regierungsrat Stefan
Kölliker 2024nichtmehr zuden
Wahlen antritt.

DieEntscheidebeiderPoliti-
kerkurbelndasSVP-Wahlkarus-
sell gehörig an. Die Partei will
seit JahreneinenSitz imStände-
ratholen.Bislangerfolglos.Nun
schöpft sieneueHoffnung–und
schickt Esther Friedli ins Ren-
nen. Die Ersatzwahl für Rech-
steiner findet imMärz statt.

Nochdeutlich länger imAmt
ist Bildungschef Kölliker. Er ist
noch eineinhalb Jahre Regie-
rungsrat –dochhinterdenKulis-

senwirddasGestürmeumseine
Nachfolge schonbald losgehen.

ZweiFrauen inderersten
Reihe
Die SVP ist die wählerstärkste
Partei im Kanton und stellt die
grössteFraktion imKantonspar-
lament. Doch an der Regierung
hat sie sich immer wieder die
Zähneausgebissen.DreiAnläu-
fe brauchte sie, bis sie 2008mit
Stefan Kölliker den ersten
St.Galler Regierungsrat stellte.
InderVergangenheit ist siewie-
derholt beim Versuch geschei-
tert, einen zweiten Regierungs-
sitz zuholen.Werhat –mitBlick
auf die lange Liste der Geschei-
terten – noch nicht kandidiert?
Werkönnte Interesse anderEx-
ekutivaufgabe haben?

Da sind zuallererst zwei
Frauen. Egal, um welches Gre-

mium es geht, ein Name fällt so
sicher wie das Amen in der Kir-
che:EstherFriedli.DieToggen-
burgerin ist bereits im Wahl-
kampfmodus. Nächsten Früh-
ling soll ihr gelingen, wovon die
Partei achschonso lange träumt:
Sie sollderSt.GallerSVPzurers-
tenVertretung imStänderat ver-
helfen.KeineinfachesUnterfan-
gen. Sollte Friedli scheitern, be-
findet sie sich in illustrer
Gesellschaft:ToniBrunner,Tho-
masMüller,RolandRinoBüchel
undMikeEgger – siealle sindam
Stöckli gescheitert.

Friedli, Politologin undGas-
tronomin– siewirtet zusammen
mit Partner Toni Brunner im
«HausderFreiheit» –,war2019
auf Anhieb der Sprung in den
Nationalrat gelungen. Ob es die
45-Jährige nach derart kurzer
politischer Tätigkeit in Bern zu-

rück nach St.Gallen zieht, ist al-
lerdings fraglich. Und das, ob-
wohl sie 2016 praktisch über
Nacht in den zweiten Regie-
rungswahlgangeingestiegenwar
und ein mehr als respektables
Resultat erzielt hatte – auch
wenn es damals zur Wahl nicht
reichte.

Da ist zumanderenClaudia
Martin.DieGossauerStadträtin
und Kantonsrätin gilt als kon-
sensorientierte SVP-Politikerin,
mit sachlichenArgumentenver-
schafft sie sich über die Partei-
grenzenhinwegRespektundfin-
det Anerkennung. Martin sucht
keine Polemik. Als ihre Partei
den Stadt-Land-Graben bewirt-
schaftete, war sie nicht mit da-
bei.DashöchsteExekutivamt im
Kanton dürfte sie interessieren.
Doch die Frage einer Regie-
rungstätigkeit kommt für die

44-jährige alleinerziehende
Mutter eines Sohnes imPrimar-
schulalter wohl eher noch zu
früh.Doch sollte siewollen,wä-
ren ihreChancen intakt.

Interessezwischenden
Zeilen
Einer, derniedirekt, aber inden
letzten Wochen auffallend häu-
fig zwischendenZeilen Interes-
se signalisierte, istMikeEgger.
DerStrategiechef schliesstnicht
aus,dass«jemandausBern» in-
teressiert am Wechsel in die
Pfalz seinkönnte.AufdieFrage,
ob er von sich selber spreche,
lachter:«Sagniemalsnie.»Eine
klare Absage tönt anders. Der
30-Jährige politisiert seit 2019
im Nationalrat und betont im-
mer wieder, wie wichtig es sei,
dass «auch Leute aus der Wirt-
schaft antreten, die wissen, was

Druck ist», idealerweise seien
sieauchbereits einpaar Jahre im
Kantonsratoder inBernpolitisch
aktiv. Fast scheint, der Rhein-
taler formuliert jeweils ein auf
ihn zugeschnittenes Anforde-
rungsprofil.

Der Walenstadter Kantons-
rat undBankkadermannChris-
tof Hartmann figurierte auch
schonaufderparteiinternenLis-
te für eine Regierungskandida-
tur. Er spielt als Finanzpolitiker
und Präsident der Finanzkom-
missioneinegewichtigeRolle im
Parlamentund ist imSchmieden
parteiübergreifender Allianzen
erfolgreich erprobt. Gewiss ein
valabler Kandidat, der die Kan-
didaturweder fürdiePfalznoch
für Bern ausschliesst.

DerGoldacherSekundarleh-
rerSandroWasserfallen ist als
Bildungspolitiker längst über
seine Region hinaus bekannt.
DasAmtdesRegierungsrats rei-
ze ihn «zugegebenermassen»
sehr, sagt er auf Anfrage. Doch
er habe auch grossen Respekt
vor der Aufgabe und es eigent-
lich auch überhaupt nicht eilig,
an seinen aktuellenTätigkeiten
etwas zu ändern. «Ich bin sehr
gerneSekundarlehrer,Milizpoli-
tiker und seit kurzem nun auch
zweifacher Familienvater.» Er
werde sich aber sicherlich Ge-
dankenmachen, ob er sich aufs
Kandidatenfeld begeben wolle
oder nicht.

Einer,derbereitseinmalger-
nezumSprung indiePfalzange-
setzt hätte, parteiintern aber
unterlag, ist der Toggenburger
KantonsratundIT-Unternehmer
IvanLouis. Er vertritt als HSG-
Absolvent eine jüngere, wirt-
schaftsfreundliche und trotz
ländlichenWohnorts rechturba-
ne SVP. Auch der Buchser IT-
WirtschaftsprüferundVizefrak-
tionschefSaschaSchmiddürfte
sichGedankenübereineKandi-
daturmachen.

NochbleibtderSVPreichlich
Zeit, sich fürdieRegierungswah-
lenaufzustellen.«Wahlenzuge-
winnen, ist immer eineHeraus-
forderung», sagt Egger. Wie
wahr – erst recht, wenn es eine
Doppelvertretung sein soll und
keinBisheriger amStart steht.

Wer folgt auf Regierungsrat Stefan Kölliker (oben links)? Sie könnten am Exekutivamt interessiert sein: Nationalrätin Esther Friedli, Kantons-
rätin Claudia Martin, Nationalrat Mike Egger (oben) sowie die Kantonsräte Christof Hartmann, Sandro Wasserfallen, Ivan Louis und Sascha
Schmid (unten). Bilder: Belinda Schmid, Gian Ehrenzeller/KEY, Benjamin Manser, Andrea Stalder, Regina Kühne
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